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politiſchen Eigenſchaft; nur in einer Beziehung unterſcheidet ſich 
die „katholiſche“ von allen anderen politiſchen Bewegungen, daß ihr 
nämlich der Gedanke vorſchwebt, vor Allem nur erſt die Geſellſchafts⸗ 
kreiſe, welche hierzu veranlaßt werden können, zum Nutzen der Oppo⸗ 
ſition gegen den Staat auszubeuten, unbekümmert darum, ob auf dieſem 
Wege auch die Religion und ſelbſt die den Leitern der katholiſchen Be⸗ 
wegung noch höher ſtehenden kirchlichen Intereſſen Schaden zu leiden 
Gefahr laufen. Man vertraut zu der großen Macht der katho⸗ 
liſchen Kirche, daß ſie ſpäter auch mit den Geiſtern fertig werden 
wird, welche ſie aufgeregt hat. Zunächſt gilt es, dem Staate tüchti⸗ 
gen Widerſtand zu leiſten und, wenn dieſes gelungen oder auch nur 
ein leidlicher Friedensſchluß erzwungen ift, wie dies die Ultramonta⸗ 
nen immer, ſogar in Deutſchland noch, hoffen, dann gedenkt man 
mit Hülfe der Staatsgewalt wiederum die jetzt geſtreichelten und ge⸗ 
liebkoſten Geſellſchaftskreiſe niederzuhalten. Wie jetzt an jede geſell⸗ 
ſchaftliche Unvollkommenheit angeknüpft und mit den heftigſten Mitteln 
der Demagogie die Unzufriedenheit erhöht wird, ſo wird ſpäter das 
ſalbungsvolle Wort zu Dienſten ſtehen, daß in dieſer Welt hienieden 
nichts unvollkommen ſein könne, und alle Uebel werden mit religiöſen 
Troſtgründen und Machtgeboten der Kirche in Schutz genommen 
werden. Sollte der Ultramontanismus je wieder einmal den Frieden 
mit der Staatsgewalt geſchloſſen haben, ſo wird er auch in Deutſch⸗ 
land, wie er dies anderwärts thut, allen Troſt gegen die irdiſchen 
Uebel in die Heilmittel der Kirche allein verlegen, während jetzt die 
Leiter des katholiſchen Vereins in der Ausnutzung aller Schwächen 
menſchlicher Einrichtungen hinter keinem Liebknecht oder Haſenclever 
zurückſtehen. Bei dieſen Kunſtmitteln des katholiſchen Vereins iſt nicht 
lange zu verweilen, derſelbe muß ehen von der geſammten bürgerlichen 
Geſellſchaft, wie die mit ihm verſchwiſterten Radikalen jeder Art be⸗ 
kämpft werden und zwar genau in derſelben Weiſe und genau mit 
denſelben Mitteln. 
Eigenthümlich dagegen dem Katholiken⸗Verein iſt der andere 
Theil ſeiner Reſolutionen, welcher ſich auf die Stellung der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche zu unſerer Ziviliſation 
bezieht. Die Führer des Katholiken⸗Vereins geben das naive Zeugniß 
ab, daß das von ihnen heilig gehaltene Kirchen⸗Regiment mit der 
modernen Ziviliſation nicht vereinbar iſt. Dieſem Bekenntniſſe glauben 
wir unbedingt; die Herren ſprachen aus ihrem eigenen Gemüthe 
Jeder halbwegs Gebildete unter ihnen weiß doch ſo viel von den welt⸗ 
lichen Dingen, daß diejenigen Geſetze und Sitten, welche die heutige 
Welt beherrſchen, nicht vereinbar ſind mit den Lehren, welche im Na⸗ 
men des ultramontanen Kirchenregiments den Katholiken aufgedrängt 
werden. Nicht draſtiſcher konnte dieſes Zeugniß durch die That illu⸗ 
ſtrirt werden, als dieſes durch den Bericht geſchehen iſt, welchen der 
Reichstagsabgeordnete Kaplan Majunke in einer Katholiken⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Trier über die ſtigmatiſirte ouiſe Lateau zu Bois 
d'haine in Belgien abgeſtattet hat. Entweder Herr Majunke hat 
durch ſeinen Uebereifer ſich in einen Körper⸗ und Geiſteszu⸗ 
ſtand verſetzt, welcher ihn in die Lage gebracht hat, die Dinge, welche 
er berichtet, wirklich zu glauben, oder er ſchätzt den Bildungszuſtand 
ſeines Publikums von der Art, daß er es wagt gewiſſermaßen 
einen Phantaſiebericht über ſonſt unglaubliche Dinge ihm abſtatten zu 
dürfen. In jedem Falle erwartet Herr Majunke von ſeinem Berichte 
eine Erhöhung des religiöſen Sinnes, wie er und der Mainzer Ka⸗ 
tholikenverein ihn verſtehen. Ob Sinnestäuſchung, ob fromme Spe⸗ 
kulation, unter beiden Geſichtspunkten muß man ſich die Anſchauung 
des Publikums, an welches jener Bericht gerichtet iſt, als völlig un⸗ 
vereinbar mit denjenigen Anſchauungen denken, welche heutzutage der 
Schulunterricht in jedem Kinde hervorzurufen ſich beſtrebt. Wenn ein 
Lehrer in irgend einer Schule es wagen ſollte, mit Dingen, wie Herr 
Majunke ſie ſeinem erwachſenen Publikum als Wahrheiten auftiſcht, 
die Köpfe der Kinder zu erfüllen, ſo bezweifeln wir nicht, daß jede 
Disziplinarbehörde im Lande, und beſtände ſie auch aus lauter Katho⸗ 
liken, im Intereſſe der öffentlichen Erziehung es für nothwendig halten 
würde, einen Lehrer von dieſem niedrigen Grade der Intelligenz aus 
dem Amte zu entfernen. Darum ſagt der Mainzer Katholikenverein 
mit Recht: „Die moderne Ziviliſation iſt mit der Kirche unverträglich“; 
mit der Kirche nämlich, welche der Mainzer Katholikenverein für die 
alleinſeligmachende hält. N BA. 


Brief- und Zeitungsberichte. 


N Berlin, 22. Juni. Ueber den Termin, an welchem Fürſt 
Bismarck hier eintreffen wird, iſt noch nichts beſtimmt; doch wird 
ſein Eintreffen in den nächſten Tagen zu erwarten ſein. Wenn ſich 
übrigens an die Wahl des Kurortes Kiſſingen allerlei Gerüchte poli⸗ 
tiſcher Natur knüpfen: fo verrathen dieſelben lediglich die Einwirkung 
der saison morte. — Auch hinſichtlich des deutſchen Botſchafters in 
Konſtantinopel ſind allerlei falſche Gerüchte in Umlauf geſetzt 
worden und bemerken wir, daß er ſich ſchon deshalb nicht erſt nach 
ſeiner Beſitzung bei Auſſe begeben kann, weil er keine dergl. dort be⸗ 
ſitzt; wohl aber wird er ſich im Laufe d. M. direkt nach Konſtantino⸗ 
pel begeben. — Unſere neulichen Mittheilnngen über die Ausführung 
des Preßgeſetzes bez. der Kaution haben ihre Beſtätigung erhalten. 
Die Miniſter des Innern und der Juſtiz haben ein gemeinſchaftliches 
Zirkular erlaſſen, in welchem ausgeführt wird, daß, da das preußiſche 
Preßgeſetz mit dem 1. Juli außer Kraft tritt, auch die lediglich aus 
dieſem Geſetze orientirende Pflicht der Kautionsbeſtellung aufgehört 
hat. Die Rückgabe der Kaution müſſe alſo an dieſem Tage erfolgen 
ohne Rückſicht auf etwa ſchwebende ſtrafrechtliche Verhandlungen. 
Natürlich aber erfolgt die Rückgabe nicht, wenn ſie ſchon früher mit 


Amkliches. 


Heurich Ehegott Louis Schmidt in Vic zum Hauptzollamts⸗Rendanten 


ralkaſſe des Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten angeſtellt worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Fulda, 22. Juni. Die hier ſtattfindende Konferenz der preußiſchen 
Biſchöfe beginnt, wie verlautet, am Mittwoch den 24. d. und wird 

am Freitag den 26. d. M. zu Ende gehen. 

Karlsruhe, 22. Juni. Die erſte Kammer hat heute das früher 
von der zweiten Kammer angenommene Einkommenſteuergeſetz mit 9 
gegen 6 Stimmen abgelehnt. 

München, 22. Juni. Auf Befehl des Königs find heute aus der 

königlichen Hofhaltung Equipagen, Pferde und Dienerſchaft nach Kiſ⸗ 
fingen abgegangen, um zur Verfügung des Fürſten Bis mar ck geſtellt 
zu werden. 
| Veit, 22. Juni. In der geſtrigen Konferenz der Deakpartei 

wurde der Beſchluß gefaßt, den Bericht ihres kirchenpolitiſchen Aus⸗ 
ſchuſſes bis zur nächſten Seſſion des Reichstages zu vertagen. — In 
der heutigen Sitzung des Unterhauſes beantwortete der Miniſterprä⸗ 
fident Bitto die Interpellation Tiſzas dahin, daß der Kriegsminiſter 
auf fein eigenes Anſuchen feines Poſtens enthoben worden ſei. Was 
den Umſtand anbetreffe, daß die kaiſerlichen Handſchreiben über Ent⸗ 
laſſung des ſeitherigen Kriegsminiſters und über die Ernennung des 
General Koller zum Kriegsminiſter von keinem Mitgliede des gemein⸗ 
amen Miniſteriums kontraſignirt geweſen feien, fo ſei iym von dem 
Miwiſter des Ae ußeren, Grafen Andraſſy, zur Aufklärung mitgetheilt 
worden, daß dies auf einem reinen Verſehen beruhe. Die Majorität 
des Hauſes beſchloß, die Erklärung des Miniſterpräſidenten zur Kennt⸗ 
niß zu nehmen. 

Santander, 22. Juni. 


0 Es treffen unausgeſetzt Verſtärkungen 
und Propiantzufuhren hier ein. General Concha iſt im Vormarſch 
auf Lerin. 

| Nom, 22. Juni. Der Bapft hat geſtern die zur Feier des Jah⸗ 

| restages feiner Thronbeſteigung eingetroffenen Vertreter der italieni⸗ 

ſchen Diözeſen und Repräſentanten der römiſchen katholiſchen Jugend 

3 empfangen, von welchen ihm eine Adreſſe des in Venedig verſammel⸗ 

ten katholiſchen Kongreſſes überreicht wurde. In einer Anrede an die 

Verſammelten ſprach ſich der Papſt voller Anerkennung über die Thä⸗ 

igkeit des Kongreſſes in Venedig aus, ermahnte ferner die italieniſche 

ö Jugend unabläſſig für das Gute zu wirken und gab der Hoffnung 

Ausdruck, daß die Prüfungen, von denen jetzt ſein Pontifikat heimge⸗ 

ſucht ſei, ſich einft in Freuden verwandeln würden. 

Mancheſter, 22. Juni. Geſtern fand hier eine öffentliche Kund⸗ 

gebung zu Gunſten der ſtrikenden ländlichen Arbeiter ſtatt. Eine 

Menſchenmenge von etwa 20,000 Perſonen, unter denen ſich auch Mit⸗ 

glieder der Trade⸗Unions befanden, begab ſich in geordnetem Zuge 

nach Pomona⸗Gardens, woſelbſt dann mehrere Reſolutionen zu Gun⸗ 
ſten des Verbandes der Arbeiter zur Erreichung gemeinſamer Zwecke 
angenommen und Geldbeiträge unterzeichnet wurden. 

1 Waſhington, 22. Juni. Durch das vom Senate und vom Re⸗ 

präſentantenhauſe angenommene Geſetz über den Papiergeldum⸗ 

lauf der Banken wird die ſeitherige geſetzliche Beſtimmung aufgehoben, 
wonach die Banken als Deckung für ihren Notenumlauf einen beſtimm⸗ 
ten Betrag von Vereinigten Staaten⸗Bonds zu hinterlegen hatten. Die 

Höhe der Greenbacks, die in Umlauf geſetzt werden dürfen, iſt auf 

2882000000 Doll. feſtgeſetzt. Wegen Feſtſtellung des Termins zur 

0 e der Zahlungen in Metall wurde keinerlei Antrag 

geſtellt. 


Die Verſammlung des Vereins der deutſchen 
Katholiken zu Mainz 

hat eine Reihe von Reſolutionen gefaßt, worin die innerhalb des 
dentſchen Ultramontanismus herrſchenden Geſichtspunkte und die Ziel⸗ 
bunkte feiner Beſtrebungen niedergelegt find. Die Geſammtheit dieſer 
Reſolutionen zerfällt in zwei Theile; der eine Theil derſelben iſt auf 
die Agitation gerichtet. Ein Blick darauf zeigt, daß ſich der Ultra⸗ 
montanismus genau derſelben Mittel bedient, welche allgemein der 
kückſichtsloſe Radikalismus zu ergreifen pflegt, um zu feinen unmittel⸗ 
baren Zielen zu kommen. In dieſer Beziehung bieten die Reſolutionen 
8 des Vereins deutſcher Katholiken keine beſonderen „katholiſchen“ Ge⸗ 
8 dchteunkt. Der Katholikenverein wendet ſich an alle Perſonen, bei 
denen er vermöge der beſtehenden geſellſchaftlichen Ordnung und der 
unvermeidlichen Uebel innerhalb derſelben Unzufriedenheit vorausſetzt, 
a verſpricht ihnen goldene Berge, wenn ſie feiner Leitung folger. 
Gerade ſo macht es auch die Sozialdemokratie. Von Religion oder 
em eigenthümlichen Weſen des Katholizismus ſonſt iſt hierin gar 
Ben 8 zu merken, und der Katholikenverein erſcheint hier in feiner rein 
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Beſchlag belegt worden iſt. — Der Bundes rath hat ih noch kei⸗ 
neswegs vertagt, wie anderweit behauptet worden iſt. Vielmehr wird 
er noch einige wichtige Fragen vorher zu erledigen haben. — In der 
Bundesraths⸗Sitzung am 11. d. M. wurde bekanntlich über den vom 
Reichstage angenommenen Geſetzentwurf wegen Beurkundung des 
Perfonenſtandes dahin Beſchluß gefaßt: 1, dem vom Reichstage 
beſchloſſenen Entwurfe die Zuſtimmung nicht zu ertheilen, 
2) den Herrn Reichskanzler zu erſuchen unter Betheiligung 
der Bundesregierungen einen Geſetzentwurf über die 
Einführung der obligatoriſchen Zivilehe u. ſ. w. aufſtellen 
zu laſſen und denſelben bald thunlichſt dem Bundes rath zur Beſchluß⸗ 
nahme vorzulegen. — Aus dem jetzt vorliegenden Protokoll iſt erſicht⸗ 
lich, daß der Beſchluß ad 2 mit Stimmenmehrheit gefaßt wurde und 
für denſelben flimmten: Preußen, Baiern, Württemberg, Baden, Sachſen⸗ 
Meiningen, Sachſen⸗Altenburg, Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, Anhalt, Wal⸗ 
deck, Reuß j. L., Lübeck und Bremen. Der Großherz. Heſſiſche Bevoll⸗ 
mächtigte erklärte, die Großherzogl. Regierung gehe, indem ſie dem Be⸗ 
ſchluſſe zuſtimme, von der Vorausſetzung aus, daß durch denſelben die 
einzelnen Regierungen nicht gehindert ſein würden, behufs Einführung 
der obligatoriſchen Civilehe und der Beurkundung des Perſonenſtandes 
durch bürgerliche Standesbeamten in ihren Gebieten vor Erlaß des 
Reichsgeſetzes auf dem Wege der Landesgeſetzgebung vorzugehen. Der 
Bevollmächtigte für Hamburg erklärte, daß Hamburg nur gegen den 
Erlaß eines Reichsgeſetzes über die obligatoriſche Civilehe, dagegen für 
eine reichsgeſetzliche Regelung der Beurkundung des Perſonenſtandes 
ſtimme. 

Berlin, 22. Juni. Der Bundesrath hielt heute Mittag 
eine Plenarſitzung, welcher vorausſichtlich noch zwei weitere Sitzungen 
folgen, worauf dann die Vertagung der Arbeiten des Bundesrathes 
eintreten wird. Sofort nach dem Schluß der Plenarſitzungen wird 
der Präſident des Reichskanzleramtes Staatsminiſter Delbrück ſeinen 
Urlaub antreten. Derſelbe wird ſich, wie wir hören, zunächſt in ein 
ſüddeutſches Bad und demnächſt zur Erholung in die Schweiz begeben. 
Die Vertagung der Bundesrathsſitzungen wird während der Monate 
Juli und Auguſt andauern und zu Anfang des September werden die 
Arbeiten dann wieder ihren Anfang nehmen, um die Vorlagen auszu⸗ 
arbeiten, welche für die Herbſtſeſſion des Reichstages in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſind. — Der Geſetzentwurf für eine gemeinſame Signal⸗ 
ordnung für ſämmtliche deutſche Eiſenbahnen, welcher im Reichs- 
Eiſenbahnamt neuerdings ausgearbeitet wurde, iſt jetzt vollendet und 
den deutſchen Bundesregierungen, ſowie den Direktionen der deutſchen 
Eiſenbahnen zugeſendet worden. Für den 29. d. Mts. hat nun der 
Präſident des Reichseiſenbahnamts eine Konferenz von Delegirten, for 
wohl der Bundesregierungen als auch der Eiſenbahndirektionen aus⸗ 
geſchrieben, um dieſen Geſetzentwurf einer gemeinſamen Be⸗ 
rathung zu unterziehen. Nachdem der Entwurf dieſer fachmän⸗ 
niſchen Berathung unterworfen worden, wird er ſofort an das 
Reichskanzleramt zur Unterbreitung an den Bundesrath gelangen. — 
Am Donnerſtag findet hier eine Berathung der hieſigen Mitglieder der 
Kommiſſton zur Feſtſtellung einer Reichs⸗Medizinalſtatiſtik 
ſtatt. In derſelben ſoll eine Subkommiſſion der hieſigen Mitglieder 
gebildet werden, welche den Auftrag hat die Vorarbeiten zu erledigen, 
welche zur ſchleunigen Abwickelung der Geſchäfte der Geſammtkom⸗ 
miſſion erforderlich ſind. Die Geſammtkommiſſton wird ihre Sitzun⸗ 
gen erſt im Monat September beginnen. — In Betreff des Beſchluſſes 
des Bundesraths bezüglich des Geſetzentwurfs über die Zivilehe dürfte 
noch von Intereſſe fein zu erfahren, daß der großherzoglich heſſiſche 
Bevollmächtigte bei der Schlußberathung die Erklärung abgab, 
die großherzoglich Regierung gehe, indem ſie der Majorität zuſtimme, 
von der Vorausſetzung aus, daß durch den Beſchluß derſelben die ein⸗ 
zelnen Regierungen nicht gehindert ſein werden, Behufs Einführung 
der obligatoriſchen Zivilehe und der Beurkundung des Perſonenſtandes 
durch perſonliche Standesbeamte in ihrem Gebiete vor Erlaß des in 
Ausſicht genommenen Reichsgeſetzes auf dem Wege der Landesgeſetz⸗ 
gebung vorzugehen. — Der Bevollmächtigte für Ham burg erklärte, 
daß Hamburg nur gegen den Erlaß eines Reichsgeſetzes über die Ein⸗ 
führung der obligatoriſchen Zivilehe, dagegen für eine reichsgeſetz⸗ 
liche Regelung der Beurkundung des Perſonenſtandes ſtimme. Ferner 
beſchloß die Majorität, die Bundesregierungen zu erſuchen, ihre Be⸗ 
merkungen zur Sache durch formulirte, mit Motiven verſehene Abän⸗ 
derungsvorſchläge zu dem vom Reichstage angenommenen Geſetzent⸗ 
wurfe dem Reichskanzleramt baldthunlichſt mitzutheilen und nach Ein⸗ 
gang dieſer Anſichten kommiſſariſche Berathungen in der Sache ein⸗ 
treten zu laſſen. 

— Der Kaiſer wird ſich, wie die „Nat.⸗Ztg.“ aus Bad Ems er⸗ 
fährt, dem Vernehmen nach am 27. d. M. von dort nach Wied bege⸗ 
ben, um daſelbſt einer Einladung des Fürſten Wied folgend, den Tauf⸗ 
feierlichkeiten beizuwohnen. In der künftigen Woche gedenkt Se. Ma⸗ 
jeſtät ſich zum Beſuch von Ems nach Jugenheim zu begeben. 

— Die eigenthümliche Depeſche der „Köln. Ztg.“, wonach die 
preußiſchen Biſchöfe bei ihrer bevorſtehenden Zuſammenkunft in 
Fulda die Möglichkeit einer Siſtirung ihres Kampfes gegen 
die Staatsregierung zu berathen gedächten, veranlaßt die „Germania“ 
zu folgenden Bemerkungen: h 
„Siſtirung ihres Kampfes gegen die Stagtsre 1% 
nicht? Aus Bloßer Kechthnberei laffen die Ste lie nicht 
ſich und ihre Prieſter einſperren oder vertreiben und die Gemeinden 
verwaiſen — aber ehe an eine „Möglichkeit“ zur Siſtirung des 
Kampfes überhaupt nur gedacht werden kann, iſt es nothiwendig, daß 
die Urſachen, welche den Streit herbeigeführt haben, hinweggenom⸗ 
men werden. Die Biſchöfe haben ihre Geneigtheit, mit der Staats⸗ 
regierung wie früher, ſo auch in Zukunft im friedlichen Einvernehmen 


zu leben, ſchon zu einer Zeit zu erkennen gegeben, als die neuen Geſetze 
noch nicht zur Geltung und Anwendung gelangten. Damals iſt die 
Regierung reſp die Kammer vom Episkopake förmlich beſchworen 
worden, jene Geſetze nicht anzunehmen, weil e8 dem biſchöflichen und 
prieſterlichen Gewiſſen unmöglich jet, zu ihrer Ausführung beizu⸗ 
tragen. Die Regierung hat nicht gewollt. Ob ſie jetzt will, und ob 
ſite die Zuſtimmung der Majorität des Parlaments dazu ſchon ſicher 
im Händen hat, wiſſen wir nicht; aber das wiſſen wir, daß die 
Biſchöfe, welche bei ihrer letzten Verſammlung in Fulda entſchloſſen 
erklärten: „Es iſt beſſer, daß die katholiſche Kirche in Preußen ohne 
unſere Schuld zu Grunde geht, als mit unſerer Schuld“, — daß 
dieſe Biſchöfe nur dann nachgeben werden, wenn ihr Gewiſſens⸗ 
ſtandpunkt es zuläßt. 

— Auch von den Landtagen der deutſchen Bundesſtaaten geht 
nun einer nach dem andern heim und ſo wird die wohlthuende Ruhe, 
welche in die politiſche Berichterſtattung nach und nach einzieht, bald 
eine vollſtändige ſein. Wie ſchon bekannt, iſt Sonnabend auch der 
württembergiſche Landtag in feierlicher Form durch den König 
Karl in Perſon geſchloſſen worden. Am 19. Dezember 1870 eröffnet, 
hat die Seſſion deſſelben — mehrmals durch Vertagungen unterbro⸗ 
chen — ſomit länger als drei Jahre gedauert, eine Thatſache, welche 
die Verbeſſerungsbedürftigkeit des württembergiſchen Verfaſſungsrechts 
ſchon für ſich allein freilich hinreichend klar an den Tag legt. Auch in 
Deutſchland wird man ſich aber der Anerkennung des nationalen Gei⸗ 
ſtes anſchließen dürfen, welchen die Verhandlungen des württembergi⸗ 
ſchen Landtages je länger, je mehr belebt haben. Daß König Karl 
von Württemberg in ſeiner Schlußrede auch ſeinerſeits dieſem 
Geiſte ſeinen ausdrücklichen Beiſall bezeugt hat, kann nur als ein 
neuer Beweis für die fortſchreitende Erſtarkung der Reichsinſtitutio⸗ 
nen begrüßt werden. . 

— Zu Ehren des in den nächſten Tagen von Berlin ſcheidenden 
amerikaniſchen Geſandten, Mr. George Bancroft, hatte ſich am 
Sonnabend eine auserwählte akademiſche Vereinigung zu einem Feſt⸗ 
mahle in dem Saale des engliſchen Hauſes verſammelt. Die Akademie 
der Wiſſenſchaften mit ihren vorſitzenden Sekretären, die Univerſität 
mit ihrem Rektor und Senat, und andere dem Geſandten perſönlich 
nahe ſtehende Notabilitäten der Wiſſenſchaft und Kunſt hatten ſich zu⸗ 
ſammengefunden, um dem Vertreter Amerikas mit dem Ausdruck ihrer 
Verehrung ein Lebewohl zu ſagen, welchem der Prorektor der Univer⸗ 
ſität, Profeſſor Dr. Gneift, Ausdruck verlieh. Mr. George Baucroft 
dankte mit einem in deutſcher Sprache ausgebrachten Hoch auf die 
Stadt Berlin. 

— Die ſtatiſtiſche Zentral Kommiſſion für das 
deutſche Reich trat am 20. d. unter dem Vorſitz des Wirkl. Geh. Rathes 
Bitter im Gebäude der Seehandlung zu einer Sitzung zuſammen. 
Gegenſtand ver Berathung bildete die Denkſchrift des Direktors des 
königl. preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus, Geh. Ober⸗Regierungsrath 
Dr. Engel: „Der Einfluß des Geſetzes über die Beurkundung des 
Perſonenſtandes auf die Form der Eheſchließung auf die Statiſtik bes 
Standes und die Bewegung der Bevölkerung im preußiſchen Staate; 

ugleich ein Gutachten über die Frage: Wie muß die Statiſtik der 
Beböferumg beſchaffen fein, damit fie der Geſetzgebung und Verwal⸗ 
tung, der Wiſſenſchaft und dem Leben jederzeit die größtmöglichſten 
Dienfte leiſte?! Daß Referat hatte der Direktor des ſtatiſtiſchen Amtes 
des deutſchen Reiches, Dr. Becker, das Korreferat der Regierungsrath 
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Pelplin, 18. Juni. Die trefflichſte Beleuchtung der, Bedrängniß 
und Verfolgung der katholiſchen Kirche, von welcher die römiſchen 

etzblätterr täglich dem denkträgen Haufen etwas vorfabeln, bietet die 
Be dar, daß die Regierung neuerdings dem hieſigen Domkapitel 
mehrere tauſend Thaler zur Verſchönerung der Baupenkmäler 
ur Verfügung geſtellt hat. — Gegenwärtig find in dem hieſigen Prieſter⸗ 
aer ſechszehn Zöglinge für die fter 
es zögert indeß der Biſchöf mit der Ordination, da die Anſtellung 
der jungen Herren in der Seelſorge ihm wie den Neugeweihten Pro⸗ 
zeſſe und Gefängnißſtrafen in Ausſicht ſtellt, weil man ſich boch einſt ⸗ 
weilen (lange wird es wohl nicht mehr dauern) den „Maigeſetzen“ noch 
nicht fügen mag. — Am 3. Auguſt d. J. werden es fünfzig Jahre, daß 
der Sitz der Biſchöfe von Kulm aus der Stadt Kulm nach Pel 
plin verlegt wurde. Die hieſige Domkirche war früher Abteikirche der 
Eiſterzienſer⸗Mönche. Erſter Biſchof am hieſigen Orte war Ignatz 
v. Matthy, ehemals Schulrath bei der Regierung in Marienwerder. 
Dieſem folgte als Biſchof der Schleſier Dr. Sedlag und feit November 
1857 der gegenwärlige Biſchof 19 Kier v. d Marwitz. Ohne Feier⸗ 
lichkeiten wird der Gedächtnißtgg hier wohl nicht verlaufen, giebt boch 
das kurz vorhergehende Feſt „Petri Kettenfeier“ (am 1. Auguſt) treffe 
liche Gelegenheit, auch der gegenwärtigen „Ketten“ zu erwähnen, mit 
denen Papft und Prieſterſchaft von den „Liberalen“ und „Freimau⸗ 
rern“ gefeſſelt werden. (Gr. Geſ) 
München, 18. Jani. Der vormalige baieriſche Geſandte in Rom, 
Graf Tauffeirchen, hat aus Stuttgart, wo er jetzt Geſandter iſt, dem 
hier erſcheinenden klerikalen „Volksfreund“ folgende Berichtigung ein⸗ 
geſandt: | 
„Stuttgart, 15. Juni 1874. Ein angeblich der bonner „Deutſchen 
Reichs⸗Zeitung“ entnommener Artikel des münchener „Volksfreund“ 
vom 9. Juni 1874 führt die Autorſchaft der ſogenannten Konzils⸗ 
Briefe auf mich zurück, inſofern, als ich in meiner Stellung als 
baieriſcher Geſandter beim heiligen Stuh mir durch Beſtechung eines 
Bedienſteten der päpſtlichen Druckerei Bürſten-Abprücke in Konzilsſachen 
verſchafft und ſolche Herrn v. Döllinger übermittelt hätte. Ich erkläre 
dieſe Angaben hiermit für vollſtändig un wahr. Ich habe von Be⸗ 
Dienſteten der päpftlichen Druckerei weder gedruckte noch ungedruckte 
Mittheilungen erhalten, und habe meinerſeits Mittheilung und Bericht 
Über das Konzil an Niemand, ausgenommen an die mir vorgeſchriebenen 
Dienſtesſtellen, erſtattet. (gez.) Graf Tauff kirchen. 

Wien, 19. Juni Die Zeit der Ueberraſchungen beginnt ſchon 
wieder und beſtätigt das alte Wort, daß in Oeſterreich nur im Win⸗ 
ter verfaſſungsmäßig regiert, im Sommer dagegen, wo die Reichs⸗ 
und Länderbudgets bewilligt ſind, „ausgeglichen“ wird. Mag fein, 
daß wir darin etwas übertrieben empfindlich erſcheinen: aber nach den 
Erfahrungen, die wir mit Beleredi, Potocki und Hohenwart gemacht, 

wäre uns ſelbſt eine gewiſſe Reizbarkeit zu verzeihen. Indeſſen eine 
Kleinigkeit iſt es auch wirklich an und für ſich nicht, die ſich mit der 
Entlaſſung des Kriegsminiſters Kuhn und der Berufung des Statt⸗ 
Halters von Böhmen Koller auf deſſen Poſten vollzogen. Laſſen 
wir die Demiſſion des Baron Kuhn auf ſich beruhen. Zumal da es 
mir, nach den Berichten gut unterrichteter Militärs, die ihn durchweg 
als einen feinen Höfling ſchie dern, ſehr zweifelhaft ift, ob er wirklich, 
wie einzelne hieſige Blätter behaupten, ſeinen Fall durch gar ſo ener⸗ 
giſches Auftreten nach oben hin und namentlich gegen die Einmiſchung 
des Armee⸗Oberkommandanten Erzherzogs Albrecht in die Geſchäfte 
des Kriegsminiſteriums herbeigeführt. Die Hauptſa e iſt und 
bleibt die Entfernung des Baron Keller von feinen prager Poſten 
— und das zu einer Zeit, wo ſowohl Fürſt Auersperg, wie auch der 
Miniſter des Innern Freiherr von Laſſer auf Urlaub ſind. So wenig 
ich Ihre Leſer daran zu erinnern brauche, was Koller ſeit November 
1871 in Böhmen für die Wiedereinrenkung der völlig aus den Fugen 
gegangenen Ordnung der Dinge gethan hat: ebenſo wenig bedarf es 
einer Erläuterung, wie ſeine Abberufung aus Prag ermuthigend auf 
die czechiſch⸗feudale Oppofttion wirken muß, die wirklich ſchon in den 


Prieſter weihe reif geworden, 


letzten Zügen zu liegen ſchien. Die Hydra wird auf's Neue ihr Haupt 
erheben, um ſo zuverſichtlicher, als die Thatſache, daß dieſer Eckſtein 
der ganzen Aktion, die das Miniſterium Auersperg eingeleitet, in ſo 
demonſtrativer Weile ohne deſſen Zuſtimmung umgeſtürzt worden iſt, 
ſich geradezu aufdrängt. In der ſo überaus zahlreichen Generalität 


ſollte ſich für ven Poſten des Kriegsminiſters, jetzt nach vollendeter 


Armee ⸗Reorganiſation, abſolut kein anderer Militär gefunden haben, 
als der Eine Feldmarſchall⸗Lieutenant, der dem verfaſſungstreuen 
Miniſterium zur Vollendung der Pacification Böhmens und zur gänz⸗ 
lichen Sprengung der ſtaatsrechtlichen Oppoſition geradezu unent⸗ 
behrlich war, auf dem Laſſers ganze Taktik in jenem Königreiche be⸗ 
ruhte? Credat Judaeus! Koller hat eben nur Kriegsminiſter werden 
müſſen, damit die feudal klerikal⸗nationalen Parteien nicht todtgemacht 
werden, ſondern als Gegengewicht gegen die Deutſchliberalen erhalten 
bleiben. Es iſt das Wort eines Miniſters: „die konfeſſionellen Geſetze 
verzeiht man uns bei Hofe nie!“ (Bresl. 3.) 


Brüſſel, 21. Juni. Der brüſſeler „Nord“ veröffentlicht nun⸗ 
mehr den Wortlaut eines Entwurfes, welcher dem zur Berathung 
eines neuen Kriegs völkerrechts Ende nächſten Monats zu Brüſſel zu⸗ 
ſammentretenden Kongreß vorgelegt werden fol. Der Entwurf iſt in 
einzelne Capitel geſchieden und behandelt in den Hauptabtheilungen: 
Die militäriſche Autorität in Feindes Land, den Unterſchied zwiſchen 
Soldaten und Nichtkombattanten, die erlaubten und nicht erlaubten 
Mittel der Kriegführung, die Belagerung, das Bombardement, das 
Spionenweſen, die Kriegsgefangenen, die Verwundeten, die den Mili⸗ 
tärperſonen gegen Privatperſonen zuſtehenden Gewalten, Requiſitio⸗ 
nen und Kontributionen, das Parlamentärweſen, die Kapitulation, 
den Waffenſtillſtand, bie Ausübung von Repreſſalien. 


Paris, 20. Juni. Ueber Rocheforts Flucht bringt das 
geſtrige „Evenement“ einen längeren Bericht, welcher von den Aben⸗ 
tenern Rocheforts und feiner fünf Gefährten, Pascal, Grouſſet, Jourde, 
Baſtian Granthille und Olivier Pain handelt. Die Vorbereitungen 
begannen bereits im Februar. Jourde, der frühere Finanzminiſter 
der Kommune, der nur zu einfacher Deportation Verurtheilte, war 
von einem Koloniſten in Numeg in Dienſt genommen worden. Er 
beſuchte auf der Iufel Ducos feine dortigen Freunde Rochefort, Pain 
und Grouſſet, und dieſe machten ihm Mittheilungen über ihre Ent⸗ 
würfe eines Fluchtverſuchs. Von Numeg aus war der Fluchtverfuch 
möglich, von der Halbinſel aus aber mit furchtbaren Schwierigkeiten 
verbunden. Man kam überein, daß man ſich mit dem Kapitän eines 
eugliſchen Schiffes in Verbindung ſetzen und dieſem, wenn er auf die 
Sache eingehe, ſofort eine kleine Summe einhändige, da die Bepor⸗ 
tirten nur über eine geringe Summe verfügen konnten, um ihm nach 
der Landung in Auſtralien den Reſt auszuzahlen. Vierzehn Tage 
ſpäter kam Jourde nach der Halbinſel Ducos zurück und theilte 
Rochefort und Konſorten mit, daß der engliſche Schiffskapitän Law 
ſechs Flüchtlinge für die Summe von 10,000 Fr., von denen ſofort 
2000 gezahlt werden müßten, an Bo rd nehmen wolle. Rochefort und 
Konſorten nahmen die Bedingungen natürlich ſofort an. Für die drei 
Deportirten Baſtian Granthille Bailliere und Jourde, die Numeg 
bewohnten, war es leicht, nach dem engliſchen Schiffe zu entkommen. 
Das Nämliche war nicht der Fall, inſofern dies Rochefort, Grouſſet 
und Pain hetraf, die auf der Halbinſel internirt waren. Dieſelben wür⸗ 
den, wenn ſie nach dem engl. Schiffe hätten ſchwimmen wollen, 3 Stun⸗ 
den gebraucht und ſich durch die Korallen⸗Klippen, die dort zahlreich 
ſind, hindurchwinden müſſen. Man kam daher überein, daß Jourde 
und die beiven Anderen ihnen in einem Boot den den ſollten, 
ſo daß ſie eine kurze Strecke zu durchſchwimmen haben würden. Man 
mußte ſich nur das Boot verſchaffen. Dieſes war aber leicht. Baſtian 
Granthille war in Numea bei einem Kaufmann angeſtellt, der jeden 
Tag Lebensmittel nach der Halbinſel Ducos ſchickte, wo er ein kleines 
Wirthshaus errichtet hatte, und Baſtian brachte jeden Tag den Be⸗ 
darf deſſelben in einem Boot nach der Halbinfel. Dieſes Boot war es 
natürlich, auf welches die Deportixten ihr Auge geworfen hatten. Am 
Tage, wo Jourde Rochefort und feine beiden Gefährten benachrichtigt 
hatte, daß der Fluchtverſuch in der nächſten Nacht ftattfinden werde, 
kam der Kaufmann — er nennt ſich Duſſert — auf die Idee, Baſtian 
nach der Halbinſel zu begleiten, um mit Rochefort, Grouſſet und Pain 
zu frühſtücken, mit denen er Bekanntſchaft gemacht hatte. Glücklicher 
Weiſe wurde das Wetter gegen Abend 5 Uhr ſchlecht, und Duſſert 
kehrte früher, als er gewollt, nach Numea zurück, fo daß ver Flucht⸗ 
verſuch — das engliſche Schiff ſollte am nächſten Morgen in See gehen 
— durch viefen Zwiſchenfall nicht verhindert wurde. Gegen 8 Uhr Abends 
legten Rochefort und ſeine beiden Gefährten ihre Kleider ab und zo⸗ 
gen Schwimmhoſen an. Ihre Wohnung lag 250 Meter vom Meer 
entfernt; die Nacht war rabenſchwarz; es regnete und der Himmel war 
mit ſchwarzen Wolken bedeckt. Die Deportirten ſprangen ins Waſſer, 
ohne daß man fie bemerkte. Sie waren einige Schritte vom Gefäng⸗ 
niß, wo ſich eine Schildwache befand. Dieſelbe ſah ſie aber nicht. 
Ein wenig weiter befand ſich auf dem Wege eine Patrouille von drei 
Mann; die Schwimmer hielten einen Augenblick an, bis dieſelbe vor⸗ 
bei war, und kamen dann glücklich nach dem Ort, wo ihnen Jourde 
das Stelldichein gegeben. Grouſſet und Pain hatten ſich an den Ko⸗ 
rallen die Arme und die Bruſt zerriſſen. Rochefort hatte eine ziemlich 
tiefe Wunde auf der Seite. Sie ſetzten ſich auf Felſen. Nach einem 
viertelſtündigen Warten nahte endlich ein Boot. Es war das mit 
Jourbe und ſeinen beiden Gefährten. In einem Augenblick waren 
die drei Flüchtlinge an Bord deſſelben, kleideten ſich ſchnell an und 
man fuhr nach dem Beace Comfort Eaſe, wie der Name des engli⸗ 
ſchen Schiffes war. Zehn Meter von dem Schiff entfernt, ſtießen die 
Flüchtlinge auf ein Fährzeug. Es befanden ſich auf demſelhen Solda⸗ 
ten, die wahrſcheinlich unerlaubter Weiſe die Kaſerne verlaſſen hatten, 
da mehrere angetrunken zu ſein ſchienen. Die Gefahr war groß, aber 
Rochefort beſchwor ſie; er ſteuerte auf das Fahrzeug zu; die Soldaten, 
bie wahrſcheinlich befürchteten, daß ſich ihre Chefs an Bord des Schiffes 
befänden, machten ſich davon. Endlich legte man am Peace Comfort 
Eaſe an, und die ſechs Flüchtlinge ſtiegen die Leiter hinauf. Der Sleward, 
der einzige Mann an Bord, ber noch nicht ſchlief, war beim Er⸗ 
ſcheinen der ſechs Leute ſehr überraſcht. Die Flüchtlinge verlangten, 
den Kapitän zu ſprechen. Derſelbe war aber auf dem Lande und 
wurde erſt um 11 Uhr zurückerwartet. Die Flüchtlinge erklärten nun, 
daß fie denfelden erwarten wollten. Der Kapitän Law kam endlich an, 
reichte einem Jeden die Hand und warf einen forſchenden Blick auf 
alle. Derſelbe erkannte Rochefort nach einem Bild, das ſich in ſeiner 
Kajüte befand, und fragte dann, ob auch Gambetta da ſei Die 
Flüchtlinge erwiederten lachend: „Nein! Man übergab nun, wie ah⸗ 
gemacht, dem Kapitän die erſten 2000 Frs., die derſelbe aber zuerſt 
nicht annehmen wollte. Die Flüchtlinge begaben ſich dann auf das 
Deck, um Luft zu ſchöpfen, wobei ihnen aber der Kapitän anrieth, fi 
ruhig zu verhalten, und beſonders kein Wort franzöſiſch zu ſprechen, 
da ſich in der Nähe ein Kriegsdampfer befinde, der um 4 Uhr nach 
der Pinieninſel abgehe. Es war das einzige Schiff, das ſich auf der 
Rhede befand Der Cher war mit dem Gouverneur von Neu⸗Cale⸗ 
donien nach Canala abgegangen. Das Boot, auf dem die Flüchtlinge 
ekommen, wurde ins Meer verſenkt. Vor Tagesanbruch wurden die 
Flüchtlinge verſteckt, da man den Lotſen erwartete, um das Schiff auf 
die offene See zu bringen. Da Windſtille eingetreten war, konnte das 
Schiff, das an der Halbinfel Ducos vorbeifahren mußte, erſt gegen 
11 Uhr die franzöſiſchen Gewäſſer verlaſſen. Nachdem der Lotſe das 
Schiff verlaſſen, erſchienen Rochefort und Genoſſen auf dem Deck. 
Der Kapitän ſpielte den Erſtaunten und ſchrieb dann die Namen der 
Flüchtlinge ein, die ſich natürlich alle falſche beilegten. Nach ſieben 
Tagen gelangte man nach Nemcaftle. 


Paris, 21. Juni. Die Linke hatte ſich einmal wieder gründlich 
verrechnet, als ſie dem Cabinet eine Niederlage wegen der Ernennung 
der Maires durch die Regierung prophezeite Das betreffende Amen⸗ 


dement Clapier, das der Regierung dieſe weitreichende Befugni 
weitere zwei Jahre zuertheilt, wurde mit 358 gegen 329 Stimm 
genommen. An der Seite Fourtou's ſtimmte die Rechte nebſt 5. 
äußerſten Rechten, die ſtets zu haben find, wenn es ſich um „Stärkun 
der Autorität“ handelt. Auch die Bonapartiſten ſind für die Erne 
nung der Maires durch die Regierung, da dieſe ihren Zwecken dünn, 
Der Verfaſſungsausſchuß iſt, obgleich er ſehr heimlich thut, laut Nas 
richten, die in parlamentariſchen Kreiſen verbreitet find, damit beſcit 
tigt, einen Entwurf durchzubringen, der ein Compromiß zwiſchen den 
rechten und linken Centrum ſein ſoll. * | 
Das Univers zeichnet ſich nicht immer durch Takt aus, wenng 
etwas fördern oder verhindern will. So nimmt es die Kaiſerin von 
Oeſterreich heute in ſeinen beſonderen Schutz, indem es ſich als Organ 
der guten Pariſer aufthut, und erklärt, wenn das Gerücht wahr fg 
daß die Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich nach ihrer engliſchen Bay 
reiſe auf ſieben Tage nach Paris käme, ſo könne das Kaiſerhaus über 
zeugt ſein, daß Paris derſelben einen Empfang bereiten werde, da 
„ihres edlen Muthes und ihrer hohen Tugenden“ würdig fei. Fi 
Die Batrie zeigt an, daß Herr Bascal Duprat nächſtens g 
der National⸗Verſammlung eine mit 18,000 Unterſchriften bedeckte N 
tition einreichen werde, welche dahin ginge, die Einkommenſteuer wir 
der einzuführen. \ 
Madrid, 20. Juni. Aus den Trümmern einer Armee, welche zy 
unheilvollen Regierungen Py Margall's und Salmeron's ihre 
Nachfolgerinnen als traurige Erbſchaft hinterließen, iſt durch die Bu 
mühungen Caſtelar's und Serrano's allmählich wieder eine reſpel 
table Streitmacht herangebildet worden. Das kampffähige Kontingent] 
der republikaniſchen Truppen wird jetzt auf 120,000 Mann Infanteng 
und 10,000 Mann Kavallerie geſchätzt, ohne die 43,000 Mann der bit 
her eingezogenen Reſerve. Von dieſer Geſammtſtärke ſtehen Ante 
Concha's Befehl 38,000 Mann mit 87 Geſchützen. Ueber die Bee 
gungen der Nordarmee iſt heute keine wichtige Meldung eingelaufen, 
außer daß General Echague am Donnerſtag von Pamplona nach I, 
falla abmarſchirt iſt. Von dem Carliſten⸗General Lizarraga heißt 0 
daß er dem Marſche Echague's folge und in Aoiz eingerückt fet. Men 
dieſes Folgen etwa eine Verfolgung vorſtellen ſoll, fo hält Lizarrag 
ſich doch in vorſichtiger Entfernung von dem Verfolgten. Don Carlo 
ſoll ſeine Gattin Margarita (die alſo nicht in Paris angekommen 
wäre) in Elizondo abgeholt haben. | 
Nom, 20. Juni. Der Papſt wurde vorgeſtern plötzlich von 
einer Ohnmacht befallen, welche den Aufſchub des Konſtſtoriums nötig 
zu machen ſchien. Wie gewöhnlich ſchweigen die klerikalen "Blätter 
darüber, obgleich die Nachricht in der Stadt bald verbreitet war un 
von dem „Popolo Romano“ veröffentlicht wurde: „Das auf heul 
angeſagte Konſiſtorium wird erſt gegen Ende der Woche gehalten mer, 
den.“ Der Papſt erholte ſich jedoch wider Erwarten ſchnell, fo daß 
keine Veränderung eintrat. Bapft Pius IX trat geſtern in das 29. Fahr 
feines Pontifikats ein. — Man hatte viel von einer Demon 
ration geplaudert, welche die Erinnerungsfeier begleiten ſollte, ‚ft 
wurde aber nach Venedig verlegt. (Vergl. Depeſchen unſeres geſtrigeg 
Ahendblattes. — Red. d. Poſener Zeitung) Die Clerikalen weile 
auf den geſtern dort geſchloſſenen Katholiken⸗Kongreß als auf die wohl 
bedächtig angeordnete Demonſtration hin. Hier blieb daher die Fein 
ein Familienfeſt im Vatikan, deſſen vorzüglichſtes Angebinde eine bon 
150 katholiſchen Artiſten veranſtaltete und dem Papfie dargeb rache 
Induſtrie- und Kunſt⸗Ausſtellung war. e 
Venedig, 20. Juni. Der hier tagende Katholikenkong 
ſetzt ſeine Arbeiten rüſtig fort und hat unter Anderm beſchloſſen: D 
katholiſchen Prieſter ſollen (natürlich nur mit Einwilligung ihe 
Obern) an Kommunalſchulen, Wohlthätigkeits⸗Anſtalten u. em 
Aemter annehmen; die Katholiken ſollen ſich an den Provinzial⸗ und 
Gemeinderathewahlen betheiligen; fie ſollen höhere Schulen gründen 
die Heilighaltung der Sonn⸗ und Feſttage befördern, möglichſt vill 
Vereine für bie katholiſchen Intereſſen und Spitäler auf dem Land 
gründen u. |. w.“ Aus allen Ländern der Welt laufen Zuſtimmungz' 
Adreſſen an den Kongreß ein. Aber das Lieblingsthema der Redner 
ſcheinen die liberalen Katholiken zu ſein, welche ſchlechter behandel, 
werden, als Ketzer, Juden, Heiden und Mohamedaner. Die liberale 
Zeitungen beſchäftigen ſich aufs lebhafteſte mit dem Kongreſſe und 
freuen ſich, daß er der ganzen Welt beweiſt, daß die klerikale Oppof, 
tion ſich der größten Freiheit in Italien erfreut und daß alle Klagen 
über Unterdrückung der Kirche durch den Staat eitel Lug und Trug 
ſind. N 
e — 
Vom Vrovinzial- Landtage. 1 
m. Poſen, 22. Juni. Der Provinzallandtag faßte heute in fer 
ner dritken Plenarſitzung folgende Beſchlüſſe: N; 
1. In Folge einer Vorlage der Landarmen⸗Direktion, betreffen 
hie Ausführung von Baulichkeiten in der Korrektions⸗Anſtg 
Koſten, iſt die Direktion ermächtigt, über Diejenigen Baulich⸗ 
keiten ſelbſt zu beſchließen, welche fie zur Verbeſſerung der 
1 10 Einrichtung der Anſtalt und zugleich für dringlich er 
2 Hieber die Mitbenutzung der Korrektionsanſtalt zu Koſten al) 
Landarmenhaus iſt beſchloſſen: RN, 
a) die von der Landarmen⸗Direktion durch Verfügung vom & 
Dezember 1873 wegen proviſoriſcher Benutzung der Korrel 
tionsanſtalt zu Koſten getroffenen vorläufigen Anordnungen, 
inſoweit ſich dieſelben als Abänderungen des Anſtalts⸗Regle“ 
ments vom 5 September 1871 darſtellen, find genehmigt 
b) Die Korrektions⸗Anſtalt zu Koſten wird unker Beilegung 
der Bezeichnung „Arheits⸗ und Landarmen haus 
inſoweit es die Vorhältniſſe und der Raum geſtatten, fortaß 
auch als Armenhaus zur Aufnahme von Landarmen und 
von Ortsarmen in Gemäßheit des Geſetzes betreffend die 
Ausführung des Bundesgeſetzes über den Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz vom 8. März 1871 benutzt werden. 2 
Der gemäß $ 8 der Allerhöchſten Verordnung vom 29. Jul 
1871 von der Landarmen⸗Direktion gefertigten Entwurf 
eines Anſtalts⸗Reglements wird genehmigt. 5 
. Eine Petition wegen Erſtattung von für einen Landarmen von 
einer Kommune vorgeſchoſſenen Verpflegungsgelder ſowie drel 
Petitionen wegen Gewährung von Brandentſchädigungsgeldern 
welche die Provinzial⸗Feuer⸗Sozietäts⸗Direktion nicht in der 
gewünſchten Höhe reſp. gar nicht feſtgeſtellt hat, wurde als un 
begründet abgelehnt. a A 
leber zwei durch die Landarmen⸗Direktion zur Erweiterung del 
Korrektionsanſtalt in Koſten bewirkte Grundſtückskäufe iſt die 
Genehmigung ertheilt. BE 
Die Jahresberichte über die Verwaltung des Landarmen⸗ und 
Korrigendenweſens für die Jahre 1871, 1872 und 1873 wurden 
jur as, des Landtages gebracht. Daraus iſt erſich 25 
5 zu dem Baufonds von 1873 ein Beſtand von 30,957 Th 
8 Sgr. 9 Pf. vorhanden iſt; . % 
b. die Provinz an Beiträgen zur Beſtreitung der General⸗ 
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Waltungskoſten zur Unterhaltung des Landarmenweſens u. der 

Korrektionsanſtalt 48,772 Thlr. 28 Sgr. 10 Pf. aufgebracht 

hat, wovon jedoch nur 39,090 Thlr. 22 Sgr. 1 Pf. ver⸗ 

un Er) 9682 Thlr. 6 Sgr. 9 Pf. dem Baufonds zuge⸗ 
rt ſind; 

e. die tägliche Durchſchnittszahl der im Jahre 1873 detinirten 
Perſonen betrug 400 und zwar 35 pCt. Evangeliſche, 64,25 
Ct. Katholiſche, O5 pCt. Juden. x 

6, Ebenſo wurde die allgemeine Darftellung über den Zuſtand der 

Feuer⸗Sozietät der Provinz am Schluſſe des Jahres 1873 zur 

b berlin der Stände gebracht. Darnach waren als 1873 

verſicherk: 5 
Die Gebäude aus dem Reg⸗Bez. Poſen mit 95,606,500 Thlr. 

dito Bromberg mit 56,394,425 Thlr. 


Ausgabe auf 2700 Thlre feſtgeſtellt nach vorheriger Genehmi⸗ 
ung einer Mehrausgabe von 1000 Thlr. gegen den bisherigen 


Etat. 


Lokales und Provitzielles. 
Noſen, 23 Juni. 
— Die Zuſtimmungsadreſſen der Parochialgeiſtlichen an die 
Domkapitel von Poſen und Gneſen mehren ſich. Der „Kuryer Po⸗ 
znanski“ veröffentlicht ſolche aus den Dekanaten Gneſen, Liſſa, Roga⸗ 
en und Schmiegel. Sämmtliche Adreſſen find natürlich beſtellt. Eine 
Forreſpondenz der „Gazeta Torunska“ theilt in aller Offenheit mit, 
daß die Domkapitel ſofort nach der an dieſelben ergangenen Auffor⸗ 
derung zur Wahl eines Kapitelsvikars den Geiſtlichen gegenüber den 
Wunſch ausgedrückt haben, in Kollektivadreſſen ihre Unterwürfigkeit 
unter die vom Erzbiſchof in Einheit mit dem apoſtoliſchen Stuhle no⸗ 
minirten Adminiſtratoren zu betonen, — wiewohl „der gefangene Pri⸗ 
mas ſelbſt derartigen Kundgebungen entgegen iſt.“ Wahrſcheinlich weil 
er ſeiner Zeit geſehen hat, daß ſie weder die Ergebenheit und den Opfer? 
muth der Geifilihen vergrößern, noch das Vorgehen der Staatsregie⸗ 
rung hindern. 
— Das ablehnende Antwortſchreiben des Domkapitels in Gneſen 
auf die Aufforderung des Herrn Oberpräſidenten zur Wahl eines Ka⸗ 
pitelsvikars hat denſelben Inhalt, wie das von uns bereits mitgetheilt 
des poſener Kapitels. Unterzeichnet iſt es von den Domherren: Dor⸗ 
ſzewski, Kraus, Cybichowski und Korytkowski. Der Dom, 
herr Woyeiechowski hat es nicht unterſchrieben weil er in Bromberg 
inhaftirt iſt und der Domherr Dulinski hat bekanntlich feine Unter⸗ 
ſchrift verweigert. 
— Den Adminiſtratoren der Dißzeſen Poſen und Gneſen, 
Landräthen v. Maſſenbach und Nollau, iſt nunmehr durch Verfügung 
des Kultusminiſters auf Grund des Geſetzes, betreffend die Verwal⸗ 
tung erledigter katholiſcher Bisthümer die Verwaltung und Aufſicht 
ber das geſammte kirchliche Vermögen in beiden Did 
en übertragen worden i 

— Der „Kuryer Poznauski“ hat in Gneſen einen Korreſpondenten, 
elcher nicht leſen kann, und dabei doch die edle Dreiſtigkeit beſitzt, 
unſere gneſener Nachrichten berichtigen zu wollen. Die Meldung von 
der Lorenzkirche nennt er „vollſtändig falſch“ während er ſagen 
ſollte, daß er unſere vollſtäudig richtige Nachricht vollſtändig falſch 
wiedergegeben hat. Wir hatten berichtet, daß kein Geiſtlicher 
aus Furcht vor den Maigeſetzen an dieſer Kirche amtiren will; dies 
war der Kern unſerer Mittheilung, aus der ſich mit Nothwendigkeit 
die Folge ergab, daß die Kirche geſchloſſen werden mußte. Unſer 
Berichtiger läßt die Hauptſache dahingeſtellt ſein und ſchiebt uns unter, 
wir hätten gemeldet, daß die Kirche „ver ſiegelt“ worden 
iſt. Man nennt dies Jemandem die Worte verdrehen. Daß die 
Kirche geſchloſſen iſt, wird der Dekan, welcher, weil kein 
Geistlichen dort funktioniren will, als Aufſichtsbeamter 
die Verwaltung übernommen hat, wohl bezeugen können. — Der 
geiſtliche Wahrheitsfreund in Gneſen begnügt ſich aber nicht damit, 
unſere Worte zu verdrehen, ſondern er ſchreibt uns auch Nachrichten 
zu, welche wir gar nicht gebracht haben. Wann hat denn jemals in der 
Poſener Zeitung die „berüchtigte Korreſpondenz A. K. über 
den Offizial Dorſzewski“ geſtanden? — Der Mann in Gneſen 
kann nicht einmal die Titel der Zeitungen leſen und verwechſelt die 
Poſenener Zeitung mit einer anderen, welche wegen jener Korreſpon⸗ 
denz ſich unter Anklage befindet. Wir können auch durch den Ausgang 
des Prozeſſes gegen Dorſzewski gar nicht dementirt werden, denn wir 
haben nie behauptet, daß dieſer Geiſtlicher die Gelder der betr. Kirchen⸗ 
Affen unterſchlagen hat, aber daß 7000 Thlr. (darunter 2000 Thlr. 
Peterspfennige) unterſchlagen worden find, dies iſt gerichtlich 
lonſtatirt worden; die Schuldigen herauszufinden, können wir ruhig 
der Staatsanwaltſchaft und dem Gerichte überlaſſen. 

„ Beſitzveränderung. Das im Kreiſe Inowraclaw belegene 
Rittergut Radlowek mit einem Areal von ca. 3000 Morgen hat der 
Beſitzer Adalbert v. Morawski an Herrn F. v. Brzeski für den Preis 
von 160,000 Thlr. verkauft. 

r. Neberfahren wurde Sonnabend Abends auf dem Wronkerthor⸗ 
platz ein 3½ Jahr alter Knabe, Sohn eines Arbeiters von St. Adal⸗ 


ert durch das in ſcharfem Trabe fahrende Fuhrwerk eines hieſigen 
. Mühlenbeſitzers. Dem Knaben ſind dadurch beide Beine verletzt worden. 
In dem zweiten Leitartikel unſerer heutigen Morgennummer 
Eine peinliche Angelegenheit“ iſt der vorletzte Abſchnitt durch 
dige Druckfehler entſtellt. Der Anfang muß heißen: „us iſt nicht 
das erſte Mal, daß Herr Geiſt durch feine unbedachten Maßregeln 
1 1 9 der polniſchen und den Unwillen der deutſchen Bevölkerung 


3 
„ F. Paradies, 20. Juni. [Vom Seminar.) Am 15., 16. und 
E Aich fand unter dem ne des Provinzial⸗Schulrathes Herrn 
f ſchachert — als k. Kommiſſarius — die Aufnahmeprüfung im hie⸗ 
In Schullehrer⸗Seminare ſtatt. Geprüft wurden 30 Aſpiranten; 
en dieſen wurden aufgenommen 21, zurückgewieſen 9. Unter den Auf⸗ 
zimommenen befinden ſich 9, die in der mit dem hieſigen Seminar ver⸗ 
bundenen Präparanden⸗Anſtalt vorgebildet worden find. — In der 
ien vom 10 bis 23. Mat und vom 7. bis 20. Juni e fanden im hie⸗ 
zen Seminar methodologiſche Kurſe im deutſchen Sprachunterrichte 
enz an welchem im Ganz u 12 Lehrer aus der Provinz Poſen Theil 
Ahne en haben. Zweck der methodologiſchen Kurſe, zu welchem Lehrer 
3 ne Unterſchied des Bekenntniſſes (unter den vorgenannten 12 gehörten 
= 190 der evangeliſchen Konfeſſion an) herangezogen werden, iſt Anlei⸗ 
ſch 9 der Lehrer an utraquiſtiſchen Schulen der Provinz zur methodi⸗ 
en Betreibung des deutſchen Unterrichts. 


rzowo, Frau von 


\ 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


** Rechte⸗Oder⸗ ufer Eiſenbahn. In der am Sonnabend 
ſtattgehabten Sitzung des Verwaltungsrathes der Rechte⸗Oder⸗Ufer 
Eiſenbahn wurde, wie dem „Börſen⸗Courier“ aus Breslau gemeldet 
wird, nach eingehender Diskuſſion der Antrag der Direklion betr. 
Uebernahme einer Zinsgarantie für die Oels⸗Gneſener Eiſen⸗ 
bahn angenommen. 8 VVV 
„ * Falſifikate der Oldenburgiſchen Zehnthaler Bank⸗ 
noten, Emiſſton vom 1. Januar 1869 Lit. B wurden neuerdings in 
M.⸗Gladbach angehalten. Dieſelben find ſehr geſchickt nachgemacht; 
das Papier iſt im Ganzen etwas dunkler als bei den echten und fühlt 
ſich fettig an in Folge der Operationen, welche zur Nachahmung des 
Waſſerzeichens vorgenommen wurden; dieſelben find im Uebrigen 
ziemlich gelungen, fo daß dieſes Merkmal für den Laien wenig brauch⸗ 
bar iſt. Ein in die Augen ſpringender Druckfehler iſt das beſte Unter⸗ 
ſcheidungsmittel. Am Fuße der Vorberſeite findet ſich nämlich ſtatt: 

8 RZ. OLDENB. PAPIER-GELD auf den falſchen die In⸗ 
ſchrift : GROSSHERZ. OLDENES. PAPIERGELD. UF 
Et Mailänder 10 Fes.⸗Looſe von 1866. Ziehung vom 16. 
Juni, zahlbar vom 15. Dezember c. an. Serien: 340 914 3889 5531 
6067. Gewinne: a 100.000 Lire S. 5531 Nr. 48. 2 1000 Lire 
S. 6067 Nr. 97. a 500 Lire S. 3889 Nr. 69. a 100 Lire S. 340 

5 h r. 90, S. 5531 Nr. 70. à 50 Lire S. 340 
Nr. 57, S. 914 Nr. 3 90 94, S. 3889 Nr. 30 83, S. 5531 Nr. 46, 
S. 6067 Nr. 57 60 96 2 20 Lire S. 340 Nr. 33 63 94 96, S. 914 
Nr. 32 55 66, S. 3889 Nr. 15 19 88 100, S. 5531 Nr. 1 9 32 76, 
S. 6067 Nr. 14 58 98. 


Vermilchtes. 


Mit Jules Janin, dem berühmten Schöngeiſte, Seifenſchaum⸗ 
ſchläger und Allerweltsfreunde, ift wieder einer von der alten Garde, 
deren Blüthe in das erſte Jahrzehnt der Juliregierung fiel, zu den 
Vätern verſammelt worden. Er war ein guter Kerl, eine feine Feder, 
ein erfahrener Kritiker in Kunſt⸗ und Theaterſachen, in der Polilik ger 
mäßigt aber zugleich unbedeutend, in Redewendungen geſchickt wie kaum 
einer ſeines Gleichen, in Gedanken mehr liebenswürdig und anmuthig 
als tief und neu, in ſeiner Manier ſchneller ſelbſt als es ſonſt bei den 
Franzoſen Regel iſt manierirt, und trotz der enormen Beweglichkeit 
auf der Oberfläche in der Tiefe kalt und ſteif. Er ſtammte aus Saint⸗ 
Etienne, wo er am 24. Dezember 1804 das Licht der Welt erblickte, und 
begann ſeine Schriftſteller⸗Laufbahn in einer Manſarde der Rue du Dra- 
gon in Paris, wo er zuerſt Theaterkritiken ſchrieb, durch Neſtor Roque⸗ 
plan an den „Figaro“ kam und als Plänkler gegen Miniſter und Jeſui⸗ 
ten diente, wurde unter Martiguge Redakteur der Quotidienne, gründete 
dann die Revue de Paris und das Journal bes Enfants und gab ſeinen 
erſten Roman heraus, Lane mort et la femme guillotinee, 1829, der voll 
Bizarrerieen iſt, aber eine Unmaſſe von Auflagen erlebte. Im folgenden 
Jahre erſchien der Roman: „La confession“, der ſich durch guten Stil 
bemerkbar machte. Jules Janin's Bedeutung fängt jedoch erſt mit 
ſeinem Eintritt in die Debats an, durch welche er, wie er ſich ſelbſt 
gern nannte und nennen ließ, „le prince de la critique“ wurde und 
das Szepter mit großer Anmuth, doch mit noch größerer Willkür 
ſchwang und eine Reihe von literariſchen Hahnenkämpfenſhakte, aus denen 
er nicht ſelten ſehr zerrupft hervorging. Daneben fuhr er fort, Ro⸗ 
mane, Vorxeden, Kritiken, Ueberſetzungen ꝛc. zu ſchreiben und geſam⸗ 
melt herauszugeben. An Rührigkeit und Fruchtbarkeit ſtand er ſeinen 
Mann, und im pariſer Publikum ſpielte er eine brillante Rolle, da⸗ 
gegen hatte er weder einen tieferen Einfluß auf feine Literatur⸗Epoche, 
noch Anſehen bei den ernſteren Köpfen in ber Literatur und in der 
Politik. Julec Janin war mit der Zeit zu einer jener Figuren auf 
der pariſer Bühne geworden, deren harmloſe Liebenswürdigkeit etwas 
Beſtrickendes hal, und es wurde ihm daher Vieles nachgeſehen und 
Anderes höher angerechnet, als es bei unbefangenen Beurtheilern gelten 
darf, Die franzöſiſche Akademie hatte dem Verſtorbenen erſt vor eini⸗ 
gen Mongten ihre Pforte, die ſie bis dahin verſchloſſen gehalten hatte, 
geöffnet Er war aber damals ſchon ſo krank, daß er ſeine Antritts⸗ 
rede nicht mehr ſelbſt leſen konnte. : 
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ngen Feinde vom 23. Juni. 


BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Kaufleute Landsberger a. 
Breslau, Oehmig aus Berlin, Paſter aus Bialyſtock, Cordsi aus 
Crefeld, Halama aus Dresden, Soling aus Berlin, Laße a. Berlin, 
Baſewitz und Borchacd aus Berlin, Hutzemeyer aus Wien, die Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Kanx aus Bakrzyniewo, v. Chelkowski aus Kuklinowo, 
Adminiſirglor Wendt und Familie aus Pawlowo, königl. Kammer⸗ 
herr Graf Radolinski aus Jarocin. 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE Die Kaufleute Friedemann 
aus Breslau, Krieus aus Stuttgart, Bercus aus Hamburg, Winde 
aus Stettin, Arens aus Magdeburg, die Rittergutsbeſitzer Student a. 
Albrechtshof, Martini aus Dembowo, Rolin und Familie aus Gowa⸗ 
von Tſchepe aus Broniewica, Frau Baarth nebſt Toch⸗ 
ter aus Cercickewice, Fräulein v. Tielitz aus Plorkorgin, Baron von 


Meyers und Bonfanti aus New: Pork, Inſpektor Kellermann aus 
Wer Hauptmann Litty aus Breslau, Fabrikant Beyer aus 
er lin. 
C. SCHARFFENBERG’S HOTEL. Die Kaufleute Berger aus 
Berlin, Schmidt aus Bres au, Roſenthal und Markwardt g. Obor⸗ 


kowo, königl. Oberförſter Störig nebſt Frau aus Grünheide, Inge⸗ 
nieur Cöſter aus Poſen, Steinmetzmeiſter Neuendorf aus Bromberg, 
die Rentiers Frau Rumler nebſt Tochter aus Breslau, Laube aus 
Liſſa, Brauereibeſiger Roenspieß aus Koſten. 

KEILEWS HOTEL Die Kaufleute Schmidt und Kaiſer aus 
Obornik, Frau Iwanzig und Tochter aus Kletſchewo, Geſchw. Good⸗ 
mann Jaraczewo, Cohn aus Warichau, Engelmann und Goldner aus 
Neuſtadt a. W. Maier aus Grätz, Lichtſtern und Abrahamſohn aus 
Inowraclaw, Jacob a. Trzemeſzno, Wreſchinski und Kuttner a. Wre⸗ 
ſchen, Guttmann sen. aus Grätz, Friedmann a. Breslau, die Gutsbe⸗ 
ſitzer Buße aus Zirkuwko, Goslinski und Familie aus Peiſern, Kantor 
Hamann aus Bnin, Gaſtwirth Rakowski aus Obornik. 3 
r Se GASTHOR ZUR STADT LEIPZIG. Pppfter ar 
fhefstt Königsberg i. Mark, Lehrer Prumbs aus Jablonkg, Brüning 
Wirthſchaftsie ſpelkor aus Samoczyn, Rittergutspächter Mietaſchk aus 
Georgenhof b. Sonnenwalde, Uhrmacher Abodre aus Warſchau, Pri⸗ 
vatier v. Boziſchewskt aus Breslau, Zigarrenfabrikant Megger aus 
on 1 Monteur Oehm aus Stettin, Poſtſekretair Gladitz 
aus Halle a. S. 

TILSNFR’S HOTEL GARNI. Die Kaufleyte von Szaniawski, 
Saenger und Horn aus Berlin, Mevius aus Magdeburg, Marcus 
aus Leipzig, Stiller aus Sachſen, die Gutsheſitzer Smielfowski aus 
Mogilno, Kohlmann aus Polen, Dr. Philip Rocks aus Petersburg. 

HOTEL DE PARIS. Die Kaufleute Lewi aus Berlin, Schwarz 
aus Breslau, Wierzbyckt aus Thorn, die Gutsbeſitzer v. Wallsleben 
aus Dombröwko, v. Radonski aus Bioganowo, Biakkowski aus 
Ruſſiſch Polen, v. Poſtulski aus Polen, Gutspächter Lowiecki aus 
Wabrzyn, Rentier Grafſtein aus Wreſchen. 
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Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 
Berlin, 23. Juni. Der Bundesrath nahm in ſeiner geſtrigen 
Plenarſitzung die Anträge des Juſtizausſchuſſes, betreffend den Plan 


und die Methode der Ausarbeitung eines Zivilgeſetzbuchs, die Revi⸗ 
fion des Handelsgeſetzbuchs und der Geſetzgebung über das Aktien⸗ 


Langermann aus Lubin, Major Thiſe aus Ryezywél, die Rentiers 


nik, die Rittergufsbeſitzer Dütſchke a. Rombezyn, Frau Petzel a. Stry⸗ 


weſen an und beauftragte ferner den Juſtizausſchnß, für Berathung 
des Zivilgeſetzbuchs eine Anzahl Juriſten vorzuſchlagen. Der Reichs⸗ 
kanzler beantragte die Zuſtimmung des Bundesraths zum Abſchluſſe 
des Konſularvertrages mit Rußland. 

Verſailles, 22. Juni. Die Nationalverſammlung lehnte mit 366 
gegen 311 Stimmen das Amendement der Linken zum Munizipalgeſetze 
ab, wonach die Regierung befugt ſei, die Munizipalräthe aufzulöſen, 


aber die Neuwahlen binnen einem halben Jahre vornehmen zu laſſn 


verpflichtet ſein ſoll. Darauf wurde die dritte Leſung des Munizipal⸗ 
geſetzes beſchloſſen. Morgen findet die zweite Leſung des politiſchen 
Wahlgeſetzes ſtatt. h 

Die Dreißigerkommiſſion beſchäftigte ſich mit der Prüfung des Ver⸗ 
trages Perier's. Der Legitimiſt Tarteron trat für die Wiederaufrich⸗ 
tung der Monarchie ein und entwickelte beſonders, daß Verhandlungs⸗ 
wege zwiſchen dem König und der Volksvertretung zur Conſtitution 
vereinbart werden müßten. In dieſem Auftreten Tarterons wird ein 
Anzeichen dahin erblickt, daß Chambord künftig eine mehr konſtitutio⸗ 
nelle Haltung einnehmen wird. Vantavon befürwortet den Antrag 
Lambert's, die Kommiſſion traf noch keine Entſcheidung. 

London, 22. Juni. Die hieſige Geographiſche Geſellſchaft ver⸗ 
lieh dem deutſchen Dr. Schweinfurth für ſeine Afrikaforſchungen die 
goldene Medaille. 8 { 

Der ländliche Arbeiterverein beſchloß, die Ausſperrungen der Ar⸗ 
beiter ſeitens der Fabrikanten durch die Forderung der Auswanderung 
nach Canada entgegenzutreten. 


Muf ruf 


Die berliner anthropologiſche Geſellſchaft beabſichtigt eine Karte 
von dem Landſtrich zwiſchen Elbe und Weichſel herauszugeben, die 
eine ſtatiſtiſche Ueberſicht deſſen bieten ſoll, was an Gegenſtän den 
der Urzeit und Alterthümern aus der Heidenzeit in dieſen 
We gefunden worden oder an Grabſtätten u. dergl. noch vor⸗ 

anden iſt. 
Der Unterzeichnete hat es übernommen die dahin gehenden An⸗ 
gaben aus der Provinz Poſen zu bem obigen wiſſenſchaftlichen 
Zwecke zuſammenzuſtellen. 
Nachdem das hieſ. „Muſeum der Freunde der Wiſſenſchaften“ 
bereitwilligſt ihm ſeine Unterſtützung zugeſagt, ergeht an alle Freunde 
der Wiſſenſchaft in der Provinz jedweden Standes — namentlich 
aus den Gutsbeſitzer⸗, Geiſtlichen⸗ und Lehrerkreiſen — hiermit das 
ergebenſte Erſuchen dem Unterzeichneten kurze, aber möglichſt genaue 
Angaben über ſtattgehabte dahin ſchlagende Funde oper noch vor⸗ 
handene Grabſtätten aus jener Zeit brieflich zugehen zu laſſen. 
Wünſchenswerth wäre etwa folgende Form: „Im Jahre. iſt 
bei .... in der Warthe, oder auf der Wieſe (im Acker des . .) 
(in einer Tiefe von Fuß...) gefunden worden der Knochen eines 
Mammuth*) oder ein bronzenes oder eiſernes Schwert (Ring u. ſ. w.) 
Es befindet ſich im Beſitz von oder iſt verloren gegangen.“ 
Beſondere Berückſichtigung verdienen die Stellen, wo Urnen mit 
Knochen gefunden worden oder Gerippe in eigenthümlicher Beerdigung. 
Es kommt dabei anf folgende Punkte namenklich an: i 
1) waren die Urnen mit Steinen umſtellt? (auch die Stelle über 
der Erde mit Steinen bezeichnet ?) i 

2) fanden fie ſich in größerer Menge und dabei andere irdene 
Schalen und dergl.? 9 55 

3) waren die Gegenſtände, die in oder bei denſelben e 


von Bronze, Eiſen oder gar Stein (namentlich Feuerſtein? 

4) von welcher Farbe waren die Urnen? verzieret oder nicht 

(wo möglich wie?) waren etwa Augen, Naſe und dergl. an⸗ 

gemalt (ſogen. Geſichtsurnen)? ſchienen die Urnen aus freier 

Hand oder auf der Drehſcheibe gemacht (wobei beſonders der 

Boden des Gefäßes entſcheidend), N 7 

5) wenn Gerippe ſich fanden etwa in hockender Stellung? — 
mit dem Kopf nach welcher Himmelsgegend? u. ſ. w. 

Auch die Angabe von Münzfunden, fogenannter grianiſcher 
Gräber, Schwedenſchanzen u dergl. wird erbeten. Selbſt eine 
kurze Notiz kann oft zu weiteren Anknüpfungspunkten dienen. a 

Poſen, den 16. Juni 1874. 

Schwartz, 


Dr. W. Sch } 

Direktor des Königl. Friedr.- Wilhelms: Gumnafiums, 
Mitglied der anthrop. Geſellſchaft zu Berlin, 

Ehrenmitglied der archäolog. Geſellſchaft zu Moskau ꝛc. 


*) ein ſolcher befindet ſich z. B. im hieſigen Muſeum. 


Landwehr - Gartau. 
Mittwoch, den 24. Juni 1874: 


Goscert 


von der Kapelle des 46. Infanterie⸗Regiments. 
Anfang 5 Ahr. — Entree 1½ Sgr. 
Kinder 6 Pf. 
Stolzmann. 


FFFFTTCVCCCCCCCCCCCTVVCCCCC 


T graphiſche Mörſenberichte. 
Breslau, 22. Juni, Nachmittags. Getreivbemarkt. Spiritus 
„ 100 Liter 100 bt. pr. Juni und ve. Auguſt⸗ September 21, pr. 
September⸗Oktober 7250 Weizen pr. Juni 90. Roggen pr Juni 
634, pr. Juli⸗ August 59, pr. September⸗Oktober 564. Rübe nr 
Juni 20, pr. Sepiember⸗Oktoder 205. Zink feſt. — Wetter: Schön. 
11 Sehen 22. Juni. etroſeum ruhig, Standard white oko 


leum 
11, 00 


„ engli⸗ 


12,472 
Sack und 6633 Faß. 

London, 22 Juni, Nachmittags. (Getreidemarkt) Schlußbericht. 
Der Markt ſchloß für ſämmtliches Getreide feſt. Engliſcher Weizen 
ruhig, kanadiſcher 1 Sh. höher. Mehl ruhig, Hafer 1 Sh. höher als 
die letzten Montagspreiſe. — Wetter: Schwül. l 


\ 


Prächtig. 

Werlin, 22. Juni. Wind: N. 8 Barometer 284. Thermometer 
früh . 13. Witterung: ziemlich ſchön 

Der heutige Getreidemarkt war, ments für Roggen auf 


} Breslan, 22. Jun 

Freiburger — do. junge 93. Oberſchlefiche 159%. R.⸗Oder⸗ 
Efer⸗St⸗ A. 119}. do. do. Prioritäter —., Franzoſen 195 Lom⸗ 
harden 85. Italtener —. Silber xente 673 Rumänier 45. Bres⸗ 
aner Diskontobank 80. do. Wechslerbank 70. Schleſ. Bankp. 1062. 
0 Nreditaktien 1323 Laurahütte 1544 Oberſchleſ. Eiſenbahnhed. —. 
Heſterreich. Banknoten 90%. Aufl. Banknoten 94. Bresl. Makler: 
bank 80 do. Makl.⸗V.⸗Bk. 90 Prov.⸗Maklerb. 82. Schleſ. Ver⸗ 
eit bank 91 Oſtdeutſche Bank —. Bresl. Prov.⸗Wechslerb. —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 


de Han a. M., 22. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

chiff'ſche Bank —, Dortmunder Union —, ſüddeutſche nu 
Gefell 913, neue ruſſiſche Anleihe 988, Ungar⸗Looſe 87 

Animirt, beſonders Spekulationswerthe. Bahnen geſucht und meiſt 
höher, Banken theilweiſe beſſer, Prioritäten anziehend. 

ach Schluß der Börſe: Kreditaktien 231, Franzoſen 340, Tome 

Barden 148}, Böhmiſche Weſthahn 222}. 5 

[Schiußkurſe.] Londoner Wechſel 118% ze Wechſel 9 Wie⸗ 

Wechſel 1053. Framoſen 341. Böhm. Weſtbahn 220%. Lombar⸗ 

en 148. Galtzier 269. Cliſabethbahn 2174 Nordweſtbahn 188. 


Termine, 92 5 einer ſehr feſten Stimmung begleitet. Auf die ſpäteren 
Termine wurde Manches gekauft. Loko⸗Wagre brachte nicht se 
beſſere Preiſe, doch machte ſich der Abſatz im Allgemeinen ziemlich leicht. 
Gekündigt 15,000 Ctr. Kündigungspreis 59 Rt. per 1000 Kilar. — Für 
Weizen auf Lieferung begegnete der vorhandene etwas regere Begehr 
einem mäßig guten Angebot. Preiſe profitirten von der beſſeren Stim⸗ 
mung nur wenig. Der Termimhandel blieb innerhalb enger Grenzen. 
Loko⸗Waare gingen nur wenige kleine Partieen aus dem Markte. 
Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 86 Rt. per 1000 Kilgr. — Hafer 
loko reichlich am Markt; in den beſſeren Qualitäten zu ungefähr vor⸗ 
eſtrigen Preiſen, geringe Sorten billiger. Lieferung vorwiegend ge⸗ 
se mußte etwas beſſer bezahlt werden. — Roggenmehl blieb 
a 150 im 1 behauptet. — Gekündigt 4500 Ctr. Kündi⸗ 
preis 9 Rt. ver 100 Kilogr. — In Rio entwickelte ſich ein 
a lebhaftes Geſchäft zu 9 beſſeren, dann aber matt ge⸗ 
haltenen Preiſen. — Mit Spiritus war es ſehr animirt, und der 
Handel geſtaltete ſich unter anziehenden Preiſen ziemlich rege Für 
die laufende Sicht walteren Dedungen vor. Loko machte ſich knapper. 
5 10,000 Liter. Kündigungspreis 24 Rt. 16 En pr. 10,000 
iter-p&t 


rente 678 Papierrente 63. 1860 er Lopſe 1023 1864er Looſe 159%. 
Amerikaner de 82 975. ante 823. Berliner Bankverein 
858. 156 Bankverein 82, Wechlerbank 803 National⸗ 
bank Hahn'ſche Effektenbank 1152 e 86. 

Frankfurt a. M., 22. Juni, Nachmitt. [Ef ffekten⸗Soztetät!] 
Kreditaktien 2303. ne 3394. Galiz ier 268. Nombarden 1478. 
Silberrente 674. Böhmiſche Weſtbahn 2221 Franz⸗Joſefsbahn 211. 
Ungariſch⸗galiziſche Bahn 1221. Elbthalbahn 83. Schluß feſt. 

ien, 22. Juni. Sehr feſt. In lokalen Werthpapieren fand ein 
ſehr Salle Umſatz ſtatt, Bahnen, Fonds und Looſe höher. 

[Schlußkurſe.] Papierrente 69, 50. Silberreme 74, 95. 1854 er 
Fooſe 99, 00. Bankaktien 994, 00. Nordbahn 2095, 00. Kreditaktien 
223, 50. Franzoſen 328, 00. Galizier 258, 75. Nordweſtbahn 182, 20. 
Do. Lit. 15 5 00. London 112, 00. Paris 44, 40. Frankfurt 93, 90. 
Böhm. Weſtbahn —, —.. Kreditlooſe 162, 00 1860er Looſe 109, 50 
Lombarhb. Eiſendapn 141. 50. 1864 er Looſe 132, 20. Unionbank 99, 75. 
Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 8, 94. Eltſabethbabn 209, 00. 
Preußiſche Banknoten 1, 653. 

London, 22. Juni, e 4 Uhr. In die Bank floſſen 
heute 9000 Pfd. Sterl. Ruhig. 

6proz. ungar. Schatzbonds 87 

Konſols 923. Italien. Prien Rente 67%. Lombarden 12%. 


Berlin, 22. Juni. Die Haltung der heutigen Börſe war im All⸗ 
gemeinen als recht feſt zu bezeichnen ſowohl auf ſpekulativem Gebiet 
wie auf dem Kapitalsmarkt. Die Kurſe ſtellten ſich beſonders für in⸗ 
ternationale Eiſenbahnwerthe höher und während das Angebot ſich 
ziemlich zurückhaltend 5 9 5 machte ſich eine größere Kaufluſt ziemlich 
allgemein bemerkbar. Die geſchäftliche Thätigkeit gewann etwas an 
Umfang und die Umſätze geſtalteten ſich namentlich für die per ultimo 
gehandelten Effekten ziemlich belangreich. Die ſpekulativen Montan⸗ 
werthe ſchloſſen ſich nicht ganz der im Allgemeinen günſtigen Haltung 
an lb ln war pertodiſch matt, doch hielten ſich auch dieſe 
ziemlich feſt 

Der Geldmarkt zeigt 1 ein günſtiges Ausſehen. Das Pri⸗ 
vatdiskonto betrug heute 2; Ct. für feinſte Deviſen. Die Prolonga⸗ 
tionsthätigkeit iſt in geringem Umfange ſchon zu beobachten; es wer⸗ 


Ss Krebitaltiert 2315. Ruff 5e 884. Ruſſen 1872 988. Silber⸗ 


den faſt ausſchließlich kleine Deports gezahlt und zwar für Kreditak⸗ 
tien und Franzoſen je 3 Thaler, für Lombarden 4 Thaler pro Stück. 

m Vordergrunde des geſommten Geſchäfts ſtanden die Eiſenbahn⸗ 
aktien, die recht feſt und thellweiſe höher und belebt waren. Von preu⸗ 
ßiſchen Bahnen find in dieſer Beziehung Cöln⸗ Minden, Rheiniſche, 
Magdeburg⸗Halberſtadt hervorzuheben, dagegen war Beclin⸗Potsdam 
etwas matter. 

Von leichten inländiſchen Werthen waren Bergiſch⸗ Märkiſche, 
Berlin⸗Görlitzer, Halle⸗Sorau⸗Gubener, Märkiſch⸗Poſener 2c. beſſer 
und lebhafter. Auch u Stamm⸗Prioritäten machte ſich heute mehr: 
fach größerer Begehr geltend wie für Saal⸗Unſtrutbahn, Gera⸗Plauen, 
Berliner Nordbahn ꝛc. 

Von den fremden Eiſenbahnwerthen blieben öſterreichiſche Neben⸗ 
bahnen ruhig und zumeiſt behauptet; Galizier waren feſt und ziemlich 


märkiſcher 69-724 ab Bahn bz., per dieſen Monat 64—638 bz 
810 . 5 1 583 —4 bz. Septbr.⸗Okt. 55 
ov bz. 


da 
Sn = 


— 1 


bz., per dieſen Monat — per dieſen Monat 200 
15-20 Sgr. bz. Juni⸗Juli 24 Net. 1318 Sgr, Juli⸗Auguſt 2 H 
13-19 Sgr. bz., Auguſt⸗Sept. 24 Rt. 16—20 Sgr. bz., Sa Dfto 
23—23 Rt. 5 Sgr. bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 11 4—11 
u. 1104 —10 * Rt., Roggenmehl Nr. 0 94—94 Rt., Nr. 0 u. 1 a i 
per 100 Kilgr. Brutto unverß. inkl Sack — Roggenmehl Nr. 0 

per 99 a Brutto unverſt. inkl. Sack per dieſen Monat 9 Rt. 760 
bis 9 Rt. bz., Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt 9 Rt. bz., Auguſt⸗ Sept 


Sa 5 DR 26 2 b, Dr, 8 Rt. 5 5 a; . u. N 


meteorelonitine De zn Vofen. 3 
Datum. | Stunde: E e e, Therm | Wind. | Wollerom 


22. Juni 15 21 27 6“, 63 + 147 NW O- 5 halb htr.St 7 
22. Abnds.10] 277 7 01 104 W heiter. Ci-st,, 
23. org. 6 27 8, 49 [ FO NWO- 1 bedeckt. & 


Fr Ruſſen de 1871 1003. 5proz. Ruſſen 18 1872 104. Silber 5 
Türk Anleihe de 1865 45%. 6proz. 1 5 de 1869 524. proz. Tü 
Bonds —. 6proz. Vereinigt. St. pr. 1882 10341. Oeſterreich. Sit, 
rente 68. Oeſterreich, Papierrente 62 


00 ont 28 9 ; 
Paris, 22. Juni, Nadmittagg 12 Uhr 40 Minuten. Zproz. Na 


59, 40. Anleihe d 1872 95, 25. Italiener 67, 70. ne 731, 
Lombarden 315, 00. Türken 45, 95. 

Paris, 22. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Feſt. 1 

eden prozent. Rente 59, 40. Anleihe de 1871 = 
a de 1872 95, 274. Ital. 5 proz. Rente 67, 50 8 Tab 
aktien —, —. Franzoſen 9 730, 00. bo. n Deft 
Nordweſtbahn —,—. Lombard. iſenbahnaktien 217, 50. Lomb 
Prioritäten —, —. Türken ge 1865 45, 95. Türken de 1869 0 
Türkenloofe 107,0 00. Goldagio —. 

Nempork, 20. Juni, Abends 6 Uhr. bene Shane! 
tirungen des Gele de u niebrigſte 11. Wechſel a London 
Gold 4 D. 88 C. Golpagio 114. % Bonds de 1885 1184. do. neue bin 
fundirte 114. Bonds de 188% 1203. Erie⸗Bahn 268. Central⸗f 
cific 923. Baummolle in New- Port 175. Baumwolle in Rewe 
leans 175. Mehl 6 D. 25 0. Raffin Petroleum in Newyork 124. 
do. Philadelphia 124. e 187. 

Getreidefracht 105. 


ucker (Fair refining seo 


belebt. Rumänen gingen anfangs lebhafter um und blieben ae 
unverändert. 

Auf internationalem Gebiet waren nn und Sramofn 
her und belebt, Lombarden feſt aber ruhig. 

Von den fremden Fonds, die im Allgemeinen feſt und ruhig 0 
ren, gingen Türken und Italiener in ſteigender Haltung ziemlich 
haft um; öſterreichiſche Silberrente war in guter Frage. 

Deutſche und preußiſche Staatsfonds, landſchaftliche Bands u N 
Rentenbriefe ꝛc hatten bei recht feſter Tendenz ziemlich gute Af 
für ſich. Prioritäten waren feſt und wenig belebt. 4 

Bankaktien und Induſtriepapiere blieben ruhig bei wenig 
derten Kurſen. Etwas lebhafter gingen Diskonto⸗Kommandit Ant 
und Darmſtädter Bank zu ſteigenden Kurſen um. 


Ausländifpe Koss. Dise Command. el: 8705 bz Köln⸗Mind. do. 4100 3 Siſenbahn⸗Artien und Stamm Sovereigne : 6 231 73 
Al- a, Abtienhörſe. me su 1881 e pause Gerte eur . lf % gal en En. | 87:06 m Fu . Bu e 
1 N „ [ Mer. 9 3 Herger Ban z alle⸗Sorau⸗Gub. Aachen⸗Maſtricht my. p. — 3 
Ades . AUHERDOTIE do. do 1882 gel. G 6 975 © Gewb. 9. Schuſter 4 | 615 © Märkiih-Pofener 5 1102 © Altona eln 6 5 host Dh 11186 | 
ne: 9. ba. 885 6 103 bz B Gothaer Privatbank 118 0 „Halberſt. lie N 103 61 a Aue — 99 G 
f Berli, der 22 Juni 1874. Newyorz. Stadtaul. 7 | 96 33 & Hannoverſche Banka 11098 & io. 1865 1441005 3 Bergiſch⸗Märkiſche 4 86 Lz 
g do. Poldauleih: 6 967 53 Königsberger BB, 1 805 & 9 85 5 1005 & Berlin⸗Anhalt 4 145 38 
Er Zinn. 10 Thle. Looſ — Ir © Lelpziger Kreditht. 4 151 @ eo. Witten. 7 Berlin⸗Görltz 4 79 bz ® 
r Herbie Node. Kalie niſche Aul, 5 658 bz Supembur er Bank 4 1104 8 etw bz G Ni ee Mär 4 98 © do. Stammpr. 5 993 bz G bo. 
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N 215 1 dirte Anl. 106 5 do do, /.\6 Meininger Kreditb 4 1104 bz G do. e. I. u. II. Ser, 4 98 Ei Breft⸗Klew 5 37 etw bz Seel Bann 71 
tag th nl Dieter. © 4 é Moldauer Landesh. 4 59% © bo, eon. UI. Ser. 4 98 5 Breslau-Warſch. snd 42 55 er! enen ; 
. 5 4100 m du. ente 4 67 Rorddeutſche Bank 4 1381 © 5 V. Ser bt 8. 5 Berlin⸗Hamburg 4 1784 53 3 b 1411 6 
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